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Amts»und Intelligenz-Blatt
füe die Dbe ?aMts -VezixLe

Nagold , Freudenstadt und Horb.

^ ' 79. Freitag den 3 . Oktober 1843 .
PA . Wöchentlich erscheinen 2 Nummern , und zwar einen ganzen Bogen stark, je am Dienstag und Freitag . Der halbjährige Preis

ist, ohne Speditions - Gebühr , nur wenige 45 Kreuzer. Me Postämter des In - und Auslandes nehmen Bestellungen an. Die Einrncknngs - Gebühr
beträgt für die dreispaltige Linie 1 >/2 Kreuzer.

MrntLrche Grlasfe.
Oberamt Horb.

Horb.
An die Ortsvorsteher.

Dieselben werden darauf aufmerksam
gemacht , daß auf den 1. Oktbr . d. I.
folgende Berichte verfallen:

1) Anzeige, ob die Gemeinde - Kassen
in jedem  der drei letzten Monate
auf den Grund einer Berechnung
des Tagbuchs gestürzt , und ob da¬
her Kaffe und Tagbuch in Ueber-
einstimmung gefunden worden sepe,
mit der Anzeige über die gelieferten
Steuern und Anlagen zur Amtspflege;

2) Vorlegung der Vernehmungs -Pro¬
tokolle über die Confinirtcn und die
unter polizeiliche Aufsicht Gestellten
(Z . 3. und 21 . der Minist .-Verfüg.
vom 29 . Juli 1845 , Reg .Bl . 1845,
S . 267 und 275 ) .

Den 26 . Sept . 1845.
K . Oberamt . Linde nmajer.

Horb.
An die Gemeinderathe.

Dieselben werden angewiesen , bei
Bau -Conccssions -Gesuchen , wo besteig¬
bare Kamine zur Sprache kommen, die
Baulustigen jeder Zeit auch darüber zu
Protokoll zu vernehmen , ob sie geson¬
nen seyen , die Kamine von Stockwerk
zu Stockwerk auf dem Gebälk aufzuse-
tzcn, oder unabhängig von den Gebäl-
ken, durchaus von liegenden Kaminstei¬
nen, ganz auf sich selbst ruhend , aufzu-
führen und die Bauenden möglichst zur
Wahl der letzten Construktion zu bestim¬
men zu suchen (Minist .Verfüg . vom 26.

Okt . 1844 , Z. 1. und 6 , im Reg .Bl.
1844 , S . 495 und 490 ) .

Den 26 . Sept . 1845.
K . Oberamt . Lindcnmajer.

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold.

Schnlden -Liquidation.
In,der nachgenannten Gantsache ist

zur Schulden - Liquidation re. Tagfahrt
auf die unten bczeichncte Zeit anbcraumt,
wozu die Gläubiger unter dem Anfü¬
gen vorgeladen werden , daß die Nicht-
liquidirendcn , so weit ihre Forderungen
nicht aus den Gerichts - Akten bekannt
sind , in der nächsten Gerichtssitzung
ausgeschlossen , von den übrigen nicht
erscheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werden , daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Geneh¬
migung des Verkaufs der Masse - Ge¬
genstände und der Bestätigung des Gä¬
terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitrctcn.

Michael Bühler,  Krämer zu Eff-
ringcn , .

Montag den 27 . Okt . 1845,
Morgens 8 Uhr.

Den 26 . Sept . 1845.
K. Obcramtsgericht.

Gcr .Akt. Nick.

Forstamt Freudenstadt.
Weaban - Akkord im NevLer

Buhlbach.
Am Mittwoch dem 8. Oktober

wird die Fortsetzung der neuen Wcg-
anlage im Staatswald Nothmurg Win¬
terseite , wovon die Ueberschlags -Summe
4215 fl. beträgt , im öffentlichen Ab-

strelch verakkordirt werden . Die Zu¬
sammenkunft ist

Morgens 9 Uhr
beim Försterhause in Budlbach.

Christophstbal den 1. Okt . 1845.
K. Forpamt.

v. Kausfmann.

Forstamt Alteustarg.
Holzverkauf.

Im Revier Enzklösterlen kommen am
Donnerstag dem 9. Okt . d. I.

nachstehende Holzquantitäten im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf : Die¬
tersberg U : 23 Stämme Langholz , 6
Sägklötze , 7 Eichen , 10 Birken , 5 /̂g
Klstr . eichene Scheiter , 29s/g Klstr . ei¬
chene Prügel , 31/4  Klstr . birkene Schei¬
ter,  33 /̂g Klstr . birkene Prügel,
Klstr . tannene Scheiter , 32 ^ Klstr.
tannene Prügel und 1500 Stück unge¬
bundene Wellen ; Hirschkopf 6 Säg-
klötze, 46 Eichen, 2 Birken , 1hl, Klstr.
eichene Scheiter , 1Klstr.  eichene Prü¬
gel , ^4  Klstr . birkene Prügel , 3 /̂g
Klstr . tannene Prügel , 150 Stück un¬
gebundene Wellen;  ferner Schcidholz
Hirschkopf 6 : 7 Langholzstämme ; Hirsch¬
kopf 0 : 1 Langholzstamm ; Dieters¬
berg 0 : 55 Langholzstämme ; Schön¬
garn k : 2 Langbolzstämme ; Dicters-
derg/ ) : 11 Langholzstämme ; Hnschkopf
L : 13 Sägklötze; Dierersberg /i : Z
Sägklötze ; Dietersberg 6 : 48 Säg¬
klötze; Dietersberg 1 Klstr . tannene
Scheiter ; Dietersberg L : Klstr.
tannene Prügel ; Wanne O : ^ Klstr.
tannene Prügel , und Wanne O : 50
Stück ungebundene Wellen.

Die Zusammenkunft findet
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Morgens9 Uhr ,
in Enzklöficrlen statt, von wo aus manI
sich in den Wald begeben wird.

Den 29. Sept. 1845.
Königl. Forstamt.

v. Seutter.

Forstamt Hechuigen.
Hechingen.

Lan gholz -Verkauf.
In Folge höherer Weisung wird die

Unterzeichnete Stelle unter den bekann¬
ten Bedingungen im Revier Lindich,
Distrikt Thiergarten, am

Montag dem 13. Okt. d. I.
und den folgenden Tagen,

je Vormittags9 Uhr,
1000 Stämme Holländer- und Ge¬
meinholz, vorbehaltlich der Ratifikation,
im Aufstreich auf dem Stock verkaufen,
wozu die Liebhaber mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß auswärtige
Käufer gerichtliche Vermögens- Zeug¬
nisse berzubringen haben.

Den 3. Sept. 1845.
Fürstl. Forstamt.

v . Hiller.
Nag o ld.

Gläubiger -Aufruf.
Diejenigen Personen, welche an den

gestorbenen Gabriel Stopper , gewe¬
senen Fuhrmann dahier, eine Forde¬
rung zu machen haben, werden aufge^
fordert, solche unter Vorlegung der Be¬
weis-Urkunden um so gewisser

innerhalb 15 Tagen
an die Unterzeichnete Stelle einzureichen,
als sie sonst bei der sofort vorzuneh¬
menden Verweisung nicht berücksichtigt
werden könnten.

Den 30. Sept. 1845.
Theilungs-Behörde.

Vät. Gerichtsnotar
Laiblin.

R v hrdo rf,
Oberamts Nagold.

Ofen zu verkaufen.
In dem hiesigen Schulhausc ist ein

guter, viereckiger, eiserner Ofen sammt
neuem eisernem Aufsatz we-

Mangels an Platz dem Ver-
ausgesetzt, und wollen sich

die Kaufsliebhaber am
Mittwoch dem3. d. M.,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem hiesigen Rathhaus einsinden.Den 2. Okt. 1845.

Schultheiß Gauß.

Wildberg.
Zugelaufener Hühnerhund.
Dem Thierarzt Volz  dahier ist ein

rvthbrauner Hühnerhund mit ziemlich
^«ulanaer Ruthe und ledernem

Halsband mit messingenen
zugelaufen. Der Ei-

genthümer kann solchen gegen Bezah¬
lung der Fütterungs- und Bekanntma¬
chungs-Kosten

binnen 20 Tagen
abholen, nach deren Ablauf zu Gunsten
des Finders hierüber erkannt würde.

Den 30. Sept. 1845.
Stadtschultheißenamt.

Keller.
Edelweiler,

Gerichtsbezirks Freudenstadt.
Liegenfchafts - und Fahruiß-

Verkauf.
Höherem Aufträge zu Folge wird

aus der Gantmasse des Andreas Wal¬
ker,  Bürgers und
Holzmachers da¬
hier,  seine ge-

sammte Liegen¬
schaft und Fahrniß am

21. und 28. Oktoberd. I .,
je Morgens von 9 Uhr an,

die dabei befindliche Fahrniß, bestehend
in Manns¬

und Weibsklei¬
dern, Futter,
Früchten, Kü¬
chengeschirr,

Feld- und Scheuerngeschirr, Faß- und
Vandgeschirr, in seinem Hause, die
Liegenschaft aber

Nachmittags von 2 Uhr an
im Wirthshaus zum Adler dahier zum
Verkauf gebracht.

Die Liegenschaft besteht in
Gebäuden:

Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Scheuer, Stall und Holzschopf un¬
ter einem Ziegeldach, im Zinsbach¬
thal bei der Edclweiler Sägmühle
gelegen.

Gärten:
1) IV2 Viertel ^2  Ruthen bei dem

Hause.
Aeckern:

2) 1 Morgen 2 Viertel8 '/g Ruthen
an der Edelweiler Halden.

3) 2 Morgen in den hintern Edel¬
feld- Aeckern.

Wiesen:
4) 1/2  Viertel ^ Ruthen hinter der

Edelweiler Sägmühle.

UW

5) 1'/, Viertel 7H§ Ruthen daselbst.
6) 5 Ruthen bei dem Haus, worauf

ein Keller steht.
7) 1 Viertel3^ Ruthen im Maden

Grund.
8) 1 Morgen im Zinsbachthal.
9) 1 Viertel hinter der Sägmühle.
Auswärtige Käufer, die Lust haben,

wollen sich mit Vermögens- und Prä¬
dikats- Zeugnissen versehen.

Die Herren Ortsvorsteher wollen die¬
sen Verkauf in ihren Gemeinden be¬
kannt machen lassen.

Den 28. Sept. 1845.
Schultheißen- Amt.

S chö t t l e.
Dorf Altenstaig,

Oberamts Nagold.
Haus - und LiegenfchaftS-

Verkauf.
Zu Folge oberamtsgerichtlichen Auf¬

trags wird sämmtliche Liegenschaft des
Gottfried Kalm-
bach,HirschwirthS

wie solche
in dem Nagolder

Amts- und Jntelligenzblatt Nr. 39, 41
und 43 d. I ., allgemeinen Landes-Zn-
telligenzblatt Nr. 35, 41 und 49 d. I.
und schwäbischen Merkur vom 21.,
27. und 30. Mai d. I . näher bezeich¬
net ist, wiederholt zum öffentlichen Auf¬
streich gebracht.

Zu dieser Verhandlung hat man
Montag den 6. Okt. d. I.

bestimmt, wozu die Kaufsliebhaber
Mittags 1 Uhr

auf dem hiesigen Nathhaus sich einzu¬
finden und allenfalls auswärtige Käu¬
fer obrigkeitlich beglaubigte Prädikats¬
und Vermögens- Zeugnisse vorzulegen
haben.

Die Herren Ortsvorsteher werden
höflich ersucht, dieß gehörig bekannt
machen zu lassen.

Den 12. Sept. 1845.
Der ausgestellte Güterpflcger:

Gemeinderath Hartmann.
V6t. Schultheiß

Theurer.
Erzgrube,

Gerichtsbezirks Freudenstadt.
Liegenfchafts-, Frncht-, Hen-nnd Oehnrdverkauf.
Zu Folge oberamtsgerichtlichen Auf¬

trags wird aus der Gantmasse des
Friedrich Eh mann,

ASchmiss dahier, des¬
sen sämmtliche Liegen-
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schaft und eingehcimste Früchten, wie
auch das Heu und Oehmd, im Ereku-
tionswege zum nochmaligen öffentlichen
Verkauf gebracht werden, und besteht
in Folgendem:

1) einem zweistöckigen Wohnhaus mit
Scheuer, Stallung, eingerichteter
Schunde und Keller unter Einem
Dach;

2) einem nebenstehenden Holzschopf;
3) 3 Morgen '/z Viertel 5'/z Ru¬

then Garten und Ackerfeld beim
Haus;

4) 2 Morgen Wiesen im Nagoldthal
auf Hochdorfer und Göttelfinger
Markung;

Früchten:
5) 61 Roggen- , 16 Gersten- und

14 Dinkelgarben;
6) ungefähr 60 Simri ungegrabene

Erdbirnen;
7) Kraut und Rüben.
Zur Verkaufs- Verhandlung dieser

Liegenschaft und Früchte ist
Dienstag der 7. Oktober

festgesetzt, an welchem Tage sich die
Liebhaber, so wie die Gläubiger,

Nachmittags1 Uhr,
im Gasthaus zum Bären dahier einfin¬
den wollen.

Die Herren Ortsvorsteher werden
ersucht, diesen Verkauf gef. bekannt ma¬
chen zu lassen.

Den 30. Sept. 1845.
Güterpfleger:

Gemeinderath Kuhn.
Vckt. Schultheiß
W ai del ich.

Wenden,
Gerichtsbezirks Nagold.

Liegenschaft ^- Verkauf.
Zu Folge obcramtsgerichtlichenAuf¬

trags wird aus der Gantmasse des
Johann Wolfgang Aldinger

KAM dessen sämmtliche Liegenschaft im
WSÄ Wege öffentlichen Aufstreichs an
den Meistbietenden verkauft werden,
und zwar:

1) die Hälfte an einem zweistöckigen
Wohnhause, nebst der Hälfte an
einer besondern Scheuer und Hof-
rairb; ;

2) 1 Viertel 16 Ruthen Gärten;
3) 3 Morgen 1 Viertel 41 Ruthen

Wiesen;
4) 10 Morgen 1 Viertel Bauacker;
5) 2 Morgen 2^ Viertel 4 Ruthen

Mähfelder;
6) 3 Morgen 3'/, Viertel Wald.
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Zur Verkaufs-Verhandlung ist

Montag der 6. Oktober
bestimmt, an welchem Tage sich die
Kaufsliebhaber

Vormittags 10 Uhr
in dem Gemeinderathszimmer dahier,
mit Prädikats- und Vermögens- Zeug¬
nissen versehen, einsinden wollen.

Die löblichen Schultheißenämter wer¬
den um gefällige Bekanntmachung ge¬beten.

Den 24. Sept. 1845.
_ Güterpfleger Schaible.

Enzth al,
Gerichtsbezirks Nagold.

Liegenfchafts - Verkauf.
Oberamtsgerichtlichem Aufträge zu

Folge ist gegen Ludwig Bäzners
^x ^ Wittwe von hier wegen einge-
W!'W klagter Schulden Real-Erekution

erkannt worden, und deßhalb ihre
gesummte Liegenschaft zum Verkauf aus¬
gesetzt, und besteht in:

der Hälfte an einer zweistöckigen Be¬
hausung im Poppelthal,

der Hälfte an 2 Viertel 4^ Ruthen
Acker beim Haus , und

ungefähr 2 Morgen Mähfeldern auf
Göttelfinger Markung.

Zum Verkaufstage ist
Donnerstag der 16. Okt. d. I.

bestimmt, an welchem Tage sich die
Liebhaber

Morgens 9 Uhr
auf dem hiesigen Rathszimmer einfindenwollen.

Die Herren Orttzvorsteher werden
ersucht, Vorstehendes in ibren Gemein¬
den bekannt machen zu lassen.

Den 23. Sept. 1845.
Schultheiß Erhard.

Nagold.
Bierbrauerei - und Liegen-

fcbafts -Verkauf.
Die Gassenwirtbschaftund die übrige

Liegenschaft des Biersieders Jakob H ö-
hing  dabicr wird nach
dem Beschluß derGläu-
bigcr desselben auf hie-

Nathhaus zum
wiederholten Verkauf gebracht werden,
und zwar

am Montag dem 20. Oktober,
Nachmittags um 2 Uhr;

solche besteht in:
1) einem zweist eckigen Gebäude sammi

Scheuer unter Einem Dach;
2) einem sehr schön eingerichteten

Dierhaus hinter dem Wohnhaus,
worin ein laufender Brunnen sich
befindet;

3) erncm doppelten Schweinstall sammi
einem Grasgarten am Bierhaus.

Diese Gebäulichkeiten sind im besten
Zustande, erst vor 16 Jahren neu er¬
baut worden und würden sich zu jeder
Einrichtung eignen, insbesondere aber
für Gerber und Färber. Jeder kann
hier sein Brod verdienen, da besonders
dieses Anwesen an der alten Straße
nach Oberjettingen und Wildberg steht,
und erst neulich wurde ein Weg in die
Stadt, am Haus vorbei, angelegt, wel¬
chen hauptsächlich die Einwohner der
Gäuorte auf den Wochenmarkt passiren.

Fernere Liegenschaft:
2 '/, Viertel 3'/§ Ruthen Wiesen und

ungefähr6 Morgen ganz gutes Acker¬
feld in allen drei Zellgen.
Täglich können diese Gebäulichkeiten,

wie auch die Güter, eingeschen und vor¬
läufige Käufe mit dem Unterzeichneten
abgeschlossen werden.

Den Ä . Sept. 1845.
Der Gütcrpfleger:
Gottlieb Rähle.

' Altheim,
Oberamts Horb.

Schafweide -Berleihung.
Am Donnerstag dem 23. Okt. d. I.

jwird die hiesige Sommer- Schafwaide,
l welche ungefähr

^0 Stücke er-
auf

W-̂ ML^Lsvä̂ ^M -mcnde 3 Jahre
an den Meistbietenden verliehen, wozu
man die Pachtlustigen

Vormittags 10 Uhr
auf das hiesige Rathhaus einladet.

Den 25. Sept. 1845.
Gemeindcrath.

Privat Anzeige«.
Nagold.

Schrenrergefellen -Gesuch.
Ein tüchtiger Geselle findet sogleich

gegen angemessenen Lohn Arbeit bei
Schreincrmeister

Maier.
Nagold.

Darlehen - Gefach
Ein Gewerbsmann und Gutsbesitzer

sucht ein Darlehen von 700 fl. gegen
gerichtliche Versiche-

und 4f/z Prozent Ver¬
zinsung aufzunchmen.



Gefällige Anträge übernimmt zur
Beförderung

Ger. - Not. - Geh. Lütze.
Den 24. Sept. 1845.

Nagold.
Geld auszuleihen.

150 bis 200 fl. sind sogleich
auszulcihen. Von wem, sagt die
Redaktion.

Horb.
Geldantrag.

Unterzeichneter hat aus Pflegschaf¬
ten gegen gesetzliche Sicherheit
mehrere 100 fl. zum Ausleihen
parat.

Den 29. Sept. 1845.
Engelwirth Gerst.

Al t en sta i g.
Geld anszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen 600 fl.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche
Versicherung sogleich zum Äus-

^ leiben parat.
Den 29. Sept. 1815.

Joh . Georg Müller,
Tuchscheerer.

Ettmannsweiler,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei der hiesigen Gemeindepflege lie¬

gen- gegen gesetzliche Versiche¬
rung 200 fl. zum Ausleihen
parat.

Den 1. Okt. 1845.
Gemeindepfleger

Girrbach.
E bhausen,

Oberamts Nagold.
Zitze- und  Zeugten - Verkauf.

. Unterzeichneter hat
A^eine Partie und ^

breiter Zitze und Zeuglen
.̂ Â Zrzu  herabgesetzten Prei-

sen zu verkaufen.
Den 1. Okt. 1845.

C . A. Speier.
Unt er j ett in ge n,

Oberamts Hcrrenberg.
Eichene Schnittwaare feil.
Der Unterzeichnete hat 2500 Qua¬

dratfuß eichene Schnittwaare von G"
bis 3" Stärke und von IG bis 22^
Länge zu verkaufen.

Den 30. Sept. 1845.
Schreinermeister

Oesterle.
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W i l d b e r g.
Realschule.

In die hiesige Realschule können die¬
sen̂ Herbst neben den Ortsangehöri¬

gen auch fremde Schüler
ausgenommen werden.

Die Unterrichts-Gegen¬
stände sind die gewöhnli¬

chen einer Realschule, nur mit besonde¬
rer Berücksichtigung der französischen
Sprechübungen.

Zur Aufnahme in Kost und Woh¬
nung von Auswärtigen erbietet sich der
Unterzeichnete, und sichert eine freund¬
liche Behandlung und sorgfältige Ver¬
pflegung zu; außerdem wird er noch
die Selbstbeschäftigung der Kostgänger
leiten.

Anmeldungen können im Laufe des
Okrobers jeden Tag geschehen.

Neallehrer Carl.
Die Unterzeichnete Stelle beglaubigt

hicmit Obiges und fügt noch die Ver¬
sicherung bei, daß auswärtige Schüler
bei Herrn Reallehrer Carl  in jeder
Hinsicht wohl berathen sehn werden.

Wildberg den 26. Sept. 1845.
K. Stadtpfarramt.
Haldenwang.

Einverstanden mit dieser stadtpfarr-
amtlichen Aeußerung bin ich überzeugt,
daß die Schule und das Haus des
Herrn Reallebrers Carl  allen Eltern,
welche ihre Söhne eine Realschule be¬
suchen lassen wollen,  mit bestem Ge¬
wissen empfohlen werden kann.

Nagold den 29. Sept. 1845.
Dekan Stockmayer.

E bhausen,
Oberamts Nagold.

Droschke - rc. Verkauf.
Der Unterzeichnete hat eine Droschke,

eine Putzmühle und eine Hand- Feuer¬
spritze, welch letztere sich für
eine Commune eignen dürfte,
unter billigen Bedingungen

zu verkaufen.
Liebhaber hiezu können es täglich

einsehen.
Den 1. Okt. 1845> ^

C. A. Speier.
Langenbach,

Schultheißerei Baiersbronn,
Oberamts Freudenstadt.

Abslreichs - Akkord.
Unterzeichnete haben ein bedeutendes

Quantum Scheiterholz auf das Ekle

zu liefern; die Entfernung beträgt zwei
Stunden und die Straße ist neu ange¬
legt, und sind gesonnen, solches im Ab¬
streich zu verakkordiren.

Die Liebhaber können sich melden bei
Jakob und Friede. Heizmann

m Baiersbronn.
E nzkl öster l e,

Oberamis Neuenbürg.
Verlorener Hühnerhund.

Dem Unterzeichneten ist ein braunro-
ther Hühnerhund ohne besondere Kenn-

reichen.  der auf den Ruf
„Flambo" geht, verloren ge-
gangen.

Der jetzige Besitzer wird gebeten,
denselben gegen eine Belohnung von
zwei Kronenthalern abzuzeben an

Christian Sch rast
zum Waldhorn.

Den 30. Sept. 1845.
Emmingen,

Obcramts Nagold.
Haus -, Scheuer - und Güter-

Verkauf.
Der Unterzeichnete ist gesonnen, aus

freier Hand im Aufstreich am
Samstag dem 4. Oktober,

Nachmittags1 Uhr,
in seiner eigenen
Behausung an den
Meistbietenden zu

_verkaufen:
1) ein zweistöckiges Wohnhauö in

gutem Zustand, mit vorzüglichem
Keller, parterre zwei Ställe, im
ersten Stock ein heizbares Zim¬
mer, zwei Kammern und Küche,
im zweiten Stock drei Kammern
und unter dem Dach noch zwei
Bühncböden enthaltend.

2) Eine Scheuer mit Wagcnschopf,
zwei Barn und schöner Stallung.

3) Ein Wurzgarten vor dem Haus,
auch als Bauplatz geeignet.

4) Ungefähr 21 Morgen Baufelder
in allen drei Zellgen.

59 Ungefähr 4 Morgen Wiesen in
den besseren Lagen.

Die Kaufsliebhaber werden nun höf¬
lich eingeladen, sich auf besagte Zeit bei
ihm einzufinden, haben sickv aber mit
Bürgschaften ihrer ZahluiHsfähigkeit

^niszuweisen.
^ Der Kaufschilling kann in vier Jah¬

reszielern, auf Martini 1846, 1847,
1848 und 1849, entrichtet werden.

Bemerkt̂ vird noch, daß auch lei-



deutlichere Zieler gestellt und täglich
Käufe abgeschlossen werden können.

Die Herren Ortsvorsteher werden ge¬
beten, dieses in ihren Gemeinden öffent¬
lich bekannt machen zu lassen.

Den 26. Sept. 1845.
Jakob Friedrich Huber,

Bäcker.

Effringen,
Oberamts Nagold.

Ziegelhütte -, Scheuer-, Brenn¬
ofen- und Güter-Verkauf.
Der Unterzeichnete ist wegen Fami¬

lien- Verhältnisse gesonnen,
am Montag dem 20. Oktober,

Mittags 1 Uhr,
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mer, Küche, Bühnekammcrn, Kel¬
ler re. , die Ziegelhütte mit 3000
Stück Brettchen;

2) die Hälfte an einer Scheuer mii
Barn und Stallung;

3) die Hälfte an einem neuen Brenn¬
ofen zu 30 Eimern Kalk und 8000
Stücken rother Waare, welche nach
dem Brennen im Trockenen gut
aufbewahrt werden kann; dabei ist
noch Raum zu Wagen, Holz und
Kalk rc.;

4) können ungefähr8 Morgen Gü¬
ter abgegeben werden, entweder
einzeln oder mit -dem Anwesen,
3 Morgen davon befinden sich zu¬
nächst bei dem Brennofen.

im Gasthaus zum Die Gebäulichkeiten sind noch neu
zHirsch dahier im!und in gutem Zustand. Auch befindet

öffentlichen Auf- Isich ein Brunnen mit vorzüglichem Trink-
A streich aus freier nasser vor dem Hause.

^Hand zu verkau- ! Die Liebhaber werden nun eingela-
fen, und zwar: jden, sich zur festgeseztcn Zeit emznfin-

1) Die Hälfte an einem geräumigeren und mit Bürgschaft ihrer Zahlungs-
Wohnhaus, enthaltend Stube,Kam- fähigkeit zu versehen.

Bemerkt wird noch, daß der Kauf¬
schilling in drei Zielern je auf Mar¬
tini entrichtet werden soll.

Sollten sich keine Käufer finden, so
ist der Eigenthümer auch zur Verpach¬
tung geneigt.

Die Herren Ortsvorsteher werden
gebeten, diesen Verkauf in ihren Ge¬
meinden bekannt machen zu lassen.

Den 21. Sept. 1845.
Friedrick Graze.

S ch iettingen,
Oberamts Nagold.

Bürgschafts -Aufkündigung.
Der Unterzeichnete fordert hiemit alle

diejenigen, welche Bürgschafts-Verbind¬
lichkeiten von ihm in Händen haben,
auf, solche

innerhalb 30 Tagen
ihm mitzutheilen, widrigenfalls er die¬
selben nicht mehr anerkennt und sich
Jeder die daraus entstehenden Nach¬
theile selbst zuzuschreibenhat.

Den 24. Sept. 1845.
Johannes Lutz.

WürtLembergische Mhrorrik.
Seine Majestät der König  ist am 28. Sept. und

Seine Königliche Hoheit der Prinz von Oranien  am
29. in Stuttgart eingetroffen.

Gestorben:  Den 22. Sept. der resign. Schultheiß
Valet  in Gemrigheim, den 29. der Pens. Obertribunal¬
rath v. Frick zu Stuttgart, 82 Jahre alt, und der pens.
Reg.-Sekretär Röslin  in Eßlingen, 60 Jahre alt.

Erledigte Stellen:  Die eines Obcramtsmühl-
schauers zn Tuttlingen, für einen Gehülfen bei dem Ge-
richisnotariat Ncckarsulm, für Aufseher und Aufseherinnen
in der. Strafanstalt zu Hall.

L Marktbronn  bei Dlaubeurcn den 2 Oktbr. In
der Nacht vom lezten Sonntag auf Montag brannten hier
drei Häuser und drei Scheuern, beinahe ganz mit Futter
und Früchten gefüllt,  ab . Leider soll nur der geringste
Theil davon versichert seyn.

Am 31. August starb zu Confolens der KorporalI o-
scph Dumontet,  bekannt unter dem Namen: der Sol¬
dat von Arcolc. Am 30. März 1771  geboren, nahm er
sehr jung Dienste; er war Korporal in der 5t . Halbbri-
gade, als er während des berühmten Treffens bei der
Brücke von Arcole Beweise eines so ausgezeichneten, ja
verwegenen Muthes gab,  daß man ihm vielleicht zum

Theilc den Erfolg des Tages verdankte. Man weiß, daß
cs sich darum handelte, der französischen Armee den Uc-
bergang über die Brücke unter dem mörderischen Kartät¬
schenfeuer der feindlichen Kanonen zu verschaffen. Die
ersten Linien schwankten, und jeder schien nur darauf zu
warten, daß sich irgend ein Opfer hingebcn würde, des
Schlachtgottes Gunst zu gewinnen. Ein Tambour tritt
vor, zum Angriff trommelnd. Dumontet, mit einer Fahne
in der Hand, stürzte seinem Gefolge voran, und bald weht
die französische Fahne glanzend auf dem noch vom Feinde
besetzten Platz- Kaum wars gethan, als die Armee, durch
so viel Kühnheit begeistert, sich in Bewegung seht und die
Brücke überschreitet; aber als Opfer seiner großherzigen
Hingebung fällt Dumontet mit Wunden bedeckt. Abends
findet man ihn noch athmend unter den Todten. Napo-,
leon vernahm, daß er noch lebte, und in jenen kostbaren
Augenblicken, wo jede Stunde die Wichtigkeit eines Jahr¬
hunderts haben konnte, brachte er dennoch einige Minuten
damit zu, einen Brief zu schreiben, um den Verwundeten
der Pflege des Oberwundarztes der Armee zu empfehlen.
Dumontet war lange Zeit im Besitze dieses Briefes. Von
Armuth überwältiget und vom Großkanzler Hülfe erfle¬
hend, war er einst so unbesonnen, den Brief seiner Bitt¬
schrift bcizulegen. Diese werthvolle Urschrift ging verlo¬
ren. Vielleicht fiel sie der Begierde irgend eines Auto-
graphensammlcrS zur Beute. Dumontets Wunden waren
so schwer, daß eS ihm bis zu seinem Ende unmöglich fiel,
seinen Lebensunterhalt zu verdienen. Der verstümmelte
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Krieger , dessen rechte Hand zerschmettert war , erhielt bis
zur Julirevolution nur den geringen Ruhegehalt von
275 Frks . Seitdem entschädigte ihn das Kreuz der Ehren¬
legion und die Stelle eines Feldhüters einigermaßen für
seine ruhmwürdigen Dienste . Sein Leichenbegängniß fand
zu Confolens statt . Die ganze Bevölkerung , die ihm den
Beinamen Bonaparte gab , nahm Theil daran . Einige alte
Soldaten , seine Zeitgenossen , drängten sich um seinen Sarg.

In einem Hause der Straße Baugirard waren seit
einiger Zeit auf unerklärliche Weise eine Menge werth¬
voller Gegenstände , Ringe , Broches und eine Börse mit
Geld verschwunden . In der Nachr des 28 . August wurde
der Dr . Guidon , welcher in dem Hause wohnte , zu einem
Kranken gerufen . Als er des Morgens nach Hause kam,
sah er in seinem Schlafzimmer eine Gestalt sich bewegen
Er greift zu ein Paar Pistolen , die geladen auf dem Tisch
liegen , und feuert auf das Wesen , das zum Fenster hin¬
aus und auf den Hof springt . Der Schuß hatte die
Nachbarschaft erweckt, und bei näherer Untersuchung fan¬
den sich Blutspuren , die nach der Wohnung eines alten
Antiquars führten , der sich nur mit Sammeln altek Bü¬
cher beschäftigte . Wie man in sein Zimmer trat , war
das Erste , was man entdeckte, ein im Hause wohlbckann-
der Affe, der von einem Schüsse tödtlich verwundet da lag
und an seinem Halse noch die Kette trug , mit der ihn sein
Herr am Abend vorher angeschlossen hatte . Bei der Nach¬
färbung fand man denn auch zwischen den Büchern ver¬
steckt alle die geraubten Gegenstände.

Englische und französische Zeitungen schreiben : Ei¬
nige junge Leute gingen aus den Aalsang nach Helens¬
burg , und einer derselben fieug einen sehr großen Fisch,
de» er mit Mühe auf die Oberfläche des Wassers brin¬
gen konnte . AlS ihm dies endlich gelungen war , bemerkte
er zu seinem größten Erstaunen , daß dieser Aal , ein Fisch
von mindestens sieben Fuß Länge und verhältnißmäßiger
Dicke, am Kopfe einen außergewöhnlichen Auswuchs hatte.
Der Fischer ruft seine Gefährten zu Hülfe , es gelingt ih¬
nen endlich , den Aal ins Boot zu bringen , und sie ent¬
decken, daß der wunderbare Auswuchs nichts als ein wei¬
ßer Hut ist. Der Kopf des Aals hatte den Hutdeckcl
durchgestoßen und der Hut war auf der Rückenfloße sitzen
geblieben . Mit allgemeiner Heiterkeit und lautem Geläch¬
ter untersucht man den Hut , und findet ihn 6 . « . Ot-isgow
gezeichnet. Auch mehrere Krabben hatten sich in den Hut
und auf dem Halse des Aals einlogirt , und sich auf Kosten
des Fesches eine ruhige Wohnung und ein ganz neues
Mittel der Fortbewegung errungen.

Dieser Tage ereignete sich auf einem Dorfe im Land¬
gericht ; bezirke Friedberg  der sonderbare Fall , daß ein
Kind , das man zur Taufe getragen , auf dem Rückweg
verloren ging . Man bemerkte den Verlust erst , als eine
Nachbarin das Kind zu sehen wünschte.

Die Moskauer Zeitung meldet , daß am 19 . August
ein fünfjähriger Knabe aus Roschestwina , unweit Mos¬
kau , auf einer Wiese , wo er nicht weit von seinem Pfleg¬
vater spielte , von einem Wolf erfaßt und weggeschleppt
wurde . Mehr als hundert Bauern sahen es mit an und
liefen dem Thiere nach, waren aber nicht vermögend , ihm

die Beute abzujagen . Der Knabe war ein Pflegling deS
ErziehungshauscS in Moskau.

Ein vornehmer Mann ging im Thiergarten zu Ber¬
lin mit zwei Damen spazieren , denen eine Blumenart sehr
gefiel. Er pflückte auS Galanterie ein solches Blümchen
ab, es den Damen zu überreichen ; der Wächter zeigt ihn
an , und er ist, als des Diebstahles an königlichem Gute
schuldig, zu einem Jahre Festungsstrafe verurtheilt worden !?

Am 12 . September , erzählt die Londoner Morning-
Post , ging eine Dame , die in London fremd war,  im
St . James Park spazieren und setzte sich auf eine Bank.
Alsbald gesellte sich ein fein aussehender Mann zu ihr,
knüpfte in artiger Weise eine Unterhaltung an , sprang
dann plötzlich auf und hob nicht fern von der Bank ein
Papier auf,  das er entfaltete und eine schöne , goldene
Kette mit Türkissen , entsprechende Ohrringe und eine
Broche aus demselben hervorzog . Eine dabei liegende
Note gab den Werth des Schmuckes auf 10 Pfd Sterl.
und 15 Shillinge an . Als galanter Mann erbot er sich,
den Fund mit der Dame zu theilen , da dies aber schwie¬
rig war , so zeigte er sich bereitwillig , der Dame den Schmuck
ganz zu überlassen , wenn sie ihm für seinen Anthcil 2 Pfd.
St . geben wolle . Thörichter Weise ging sie hierauf ein,
und als sie die Schmucksachen beim Juwelier untersuchen
ließ, stellte sich heraus , daß eS sogenanntes Birminghamer
Fabrikat und höchstens 8 Shillinge werth war.

Aus der Berliner Stadtoogtei entflohen kürzlich zwei
berüchtigte Verbrecher . Der eine , früher Münzarbeiter,
jetzt von der Schuhmachcrprofession sich nährend , hat »ach
seiner Flucht eine sehr naive Eingabe an das Kriminal¬
gericht gesandt , worin er höflichst um Entschuldigung sei¬nes Ausbruches bittet und bemerkt , daß er solchen nur
seiner Familie wegen gewagt habe , deren Noth ihn zu
sehr jammere , und welcher er bei der hereinbrechenden
kalten Witterung nothwendig Schuhe machen müsse. Sr
verspricht nach Vollendung dieser Arbeit wieder zu kom¬
men , und bittet , ihn deßhalb noch bis zu dem und dem
Tage zu beurlauben.

Der junge » Baron Heinrich v. Bethmann  aus
Frankfurt ist kürzlich auf der Durchreise im Gasthofe zum
Riesen in Koblenz an einem ihn rasch dahinraffendcn
Nervenfieber gestorben . Merkwürdiger Weise feierte man
gleichzeitig in demselben Hotel ein Hochzeitsfcst und wurde
eine Engländerin von einem Kinde entbunden.

Im Laboratorium des Arsenals zu Woolwich fand
am 16 . Sept . , vermuthlich durch unvorsichtiges Aufma¬
chen alter Raketen , eine schreckliche Erplosion statt , durch
welche das Lokal in Brand gericch und sieben Arbeiter,
worunter zwei Knaben , das Leben verloren . Man fand
sie furchtbar verstümmelt , so daß ihre Züge ganz unkennt¬
lich waren , in einem Knäuel beisammen liegen.

Zu Hadfield  in England stürzte kürzlich ein junger
Mensch in einen mit kaustischer Potasche gefüllten Kessel.
Einige Stunden darauf wurde er vermißt ; man fand aber
nichts mehr von ihm als die Schuhe,  die Zähne , einige
Knochen , und — sonderbar — auch das Herz ganz un¬
versehrt . Die ganzen Uebcrreste wogen nicht mehr als
7 Pfund ; alles Andere hatte sich aufgelöst.
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Eine sinnreiche Hinrichtungs - Maschine hat em

Rasa in Hinterindien erfunden . Er bat zu diejem Zwecke
zwei sechs Ellen lange und breite gußeiserne Platten aus
England kommen lassen, die durch ein Druckwerk so schnell
und kräftig zusammengeklappt werden , daß der Verbrecher,
der dazwischen liegt , auf der Stelle getödtet und so platt
gedrückt wird , daß er zwar seine Gestalt behält , aber nicht
stärker als ein Bogen starker Pappe ist , etwa wie eine
Pflanze in einem Herbarium . Der Leichnam wird dann
geräuchert und in die Verbrecher - Versammlung gebracht,
die in einem der schönsten Gebäude der Stadt , unmittel¬
bar neben dem Antikensaale , aufgestellt ist, und durch ihre
Reichhaltigkeit und gute Erhaltung ihrer zahlreichen Exem¬
plare zu den ersten Sehenswürdigkeiten der Stadt gehört.

Bei Fürsten walde m der Mark ist es in den Ta¬
gen vom 8 . bis 12 . Sept . so kalt gewesen, daß man Eis
auf den Pfützen sah.

München , 24 . Sept . Als gestern Abend der Kü¬
rassier -Rittmeister Baron v. Rctwitz von der Stadt nach
Nymphenburg , wo seine Eskadron in Garnison liegt , zu¬
rückkam und eben vom Pferde steigen wollte , wurde von
einem Korporal seiner Eskadron nach ihm geschossen, glück¬
licher Weise ohne ihn zu verletzen , denn die Kugel traf
nur das Pferd ; ein zweiter Schuß aber , den der Korpo¬
ral gegen sich selbst richtete, traf besser, denn der Unglück¬
liche stürzte auf der Stelle todt zu Boden . Daß dieser
Vorfall großes Aufsehen in unserer Stadt macht und auch
bereits Gegenstand einer Untersuchung ist , versteht sich
von selbst.

In London ist ein Gassenkehrer , Namens Riley,
durch den Tod eines Verwandten in Madras , des Gene¬
ralmajors Riley , zum Erben eines Vermögens von 50,000
Pfd . Sterling geworden . Vor einigen Tagen fuhr er nach
dem Kehrichthofe , wo er bis dahin gearbeitet , und ließ
seinen ehemaligen Kameraden jedem einen neuen Anzug
und ein Paar Stiefel amnessen. Am Sonntag bekam Je¬
der einen Braten . Riley hat ein Haus auf dem Argyle-
Platz gemiethet ; bei seinem Einzug will er es illnminiren
lassen und sämmtlichen Gassenkehrern von London ein Fest¬
mahl geben.

Man schreibt aus Breslau : Bei der neulich in Bres¬
lau für die diesjährige Versammlung der Landwirthe ver¬
anstalteten Thierschau rissen sich fünf Büffel des Grafen
v. Renard von der Kette los , und verletzten dabei tödtlich
mehrere Personen . Zur Verhütung größeren Unglücks
mußte man eins der prächtigen Thicre todt schießen.

In Marseille wurde kürzlich ein alter Mann in einer
der frequentesten Straßen auf schamlose Weise beraubt.
Ein Spitzbube streute ihm eine Hand voll Schnupftabak
in die Augen , während ein zweiter ihm die Uhr aus der
Tasche zog. Ehe der arme Mann sich einigermaßen von
seinem Schmer ; erholen und um Hülfe rufen konnte , wa¬
ren die beiden Diebe verschwunden.

Eine arme Frau , die in einem Hause der Rue Pa-
stourcl ausgewicscn worden , weil sie die Miethe nicht zah¬
len konnte , brachte in Ermangelung einer Wohnung die
Nachte in einem Winkel der Treppe zu Die übrigen
Hausbewohner beschwerten sich darüber , der Portier hatte

sie mehrmals wcggewiesen , doch sie war immer zurückge-
kehrl . Am 16 . September nun , als sie sich wieder in ih¬
rem Zufluchtsort befand , hörte sie den Portier kommen,
flüchtete die Treppe hinauf und , um ihm zu entgehen , klet¬
terte sie in der Angst auf das Dach hinaus . Hier glitt
sie aus , hielt sich jedoch an einem Vorsprung fest. Doch
war sie in der schrecklichsten Lage, Sie durfte keine Hand
loslassen , sonst wäre sie auf die Straße gestürzt , daher
half cö auch nichts , daß man ihr ein Seil zuwarf . Auf
das Dach , welches äußerst steil war , wagte sich Niemand
zu ihrer Hülfe hinaus . Es entstand ein Auflauf vor dem
Hause ; der Polizeikommissär schickte nach den Feuerhelfern.
Diese kommen endlich , und einer der Männer drang mit
einem Seil bis dicht jzu der Unglücklichen. Er war nur
noch einen Schritt von ihr entfernt , da verließen sie die
Kräfte , denn sie hatte zwei Stunden in dieser entsetzlichen
Lage zugebracht ! Sie ließ los und — stürzte hinab , mit
solcher Gewalt , daß ihr Körper vom Pflaster wieder em¬
porschnellte . Als man sie aufhob , war das Leben völ¬
lig entflohen ! _

Der gefundene Todtenkopf.
(Fortsetzung .)

Mein Herr ! rief mir der Eintrelende zu , indem er
mich mit einer ungeheuren Arroganz maß , wollen Sie mir
wohl sagen , waS diese unanständige Scene bedeuten soll?

Dies war Herr v. P . , derselbe , welcher dem Ban-
quier von * bei seiner schuldigen Gattin gefolgt war.

Ich antwortete nicht , um ihn vorerst zu sondiren
und zu sehen, ob er etwas errathcn würde . Er ließ sei¬
nen Blick durch das Zimmer schweifen , und als er daS
Messer am Boden sah , wurde eine fürchterliche Bewe¬
gung an ihm bemerklich. Er stürzte darauf zu , um es
aufzuheben ; ich aber kam ihm zuvor , ergriff das rothe
Tuch und steckte es mit dem Messer i>Mneine Tasche.
Jetzt war ich Meister meiner Haltung und überschaute mit
kaltem Blick daS Drama , welches ich hier herbeigeführt
hatte und dessen Entwicklung ich nun erwartete.

Eine indeß herbeigekommene Kammerjungfer war um
Frau v. P . beschäftigt . Er war etwas gefaßter geworden.

Folgen Sie mir , sagte er endlich mit gewaltsamer
Anstrengung.

Wir gingen in ein anderes Zimmer.
„Und Du gingst in die Falle ?"
Mein Herr , sagte er hier mit einem furchtbaren

Ausdruck , Sie sind im Besitze eines schrecklichen Geheim¬
nisses, daS nicht gemacht ist, von Zweien gekannt zu scyn.

Ich verstehe Sie , mein Herr , antwortete ich, mit einer
mir jetzt noch unerklärlichen Fassung . Sie sehen mich be¬
reit , der Rache , zu der mich der Zufall berufen zu ha¬
ben scheint , auch diese Richtung zu geben. Ich könnte,
wie Sie leicht begreifen , das Ganze der Justiz überlas¬
sen ; allein , da Sie sich einem Gottesurtheil unterwerfen
wollen , so glaube ich auch, daß Gott mich nicht zum er¬
sten Male in meinem Leben verlassen wird , wo ich eine
Waffe führe.

„Du steigerst meine Neugierde !"
Hierauf fügte ich noch hinzu , daß , wenn er es im
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Ernst versuchen wollte, mir das Leben zu rauben, um
sein schreckliches Geheimnis; für immer zu begraben, so
würde er mich an dem und dem Orte finden, wo ich ihn
erwarten wollte. Ich beschrieb ihm genau eine einsame
Felsenpartie am Meere, die einem jeden Einwohner des
Ortes unter einer gewissen Benennung bekannt ist, und
verließ ihn dann.

Ich befand mich in einem Zustande, der mich fast
ganz aufzurciben drohte und in mir den Wunsch entkeimen
ließ, daß sich dieses Drama so schnell als möglich endi¬
gen möchte. Der Zweikampf selbst erschreckte mich nicht
im Geringsten, und ich muß Dir sagen, daß ich das selt¬
same Gefühl hatte, den Wunsch, diesem Menschen gegen¬
über zu stehen, um ihm durch die Chance, die ich ihm bot,
mir das Leben zu nehmen, eine Art von Gcnugthuung
zu geben, gleichsam eine Entschädigung für die verderb¬
liche Unruhe, die ich über sein Daseyn gebracht. Zwei
Stunden waren so vergangen, ohne daß ich mich von der
fieberhaften Aufregung befreit fühlte, die seit dem Morgen
in mir tobte. Allein ich that auch Alles, um meine Ge¬
danken in einer Richtung zu erhalten, welche diese Auf¬
regung nähren mußte.

Endlich begab ick mich nach dem Felsen. Indem ich
an der Kaserne, die nächst dem Thore lag , vorübcrgche,
erblicke ich einen alten Grenadier-Unteroffizier, der täg¬
lich zu meinem Vater zu kommen pflegte, um dort sein
Schnäpschcn zu trinken.. Ich batte schon mehrmals mit
ihm geplaudert und jenen schlichten geraden militärischen
Sinn an ihm entdeckt, der den Umgang mit solchen alten
Kriegern einen eigenen Reiz verleiht. Sogleich kam es
mir in den Kopf, ihm einen Tbcil von Dem, was sich mit
mir zugctragen, mitzuthcilcn. Ich dachte, daß ein Mensch,
wie dieser Herr v. P . , allein mit mir an einem einsa¬
men Orte, mir leicht einen schlechten Streich spielen könnte,
um vollkomiiM sicher zu seyn, daß sein Geheimniß nicht
verrathen wurde. Ich blieb also bei meinem alten Un¬
teroffizier stehen.

Herr Unteroffizier, sagte ich vertraulich zu ihm, ich
wollte Sie um eine Gefälligkeit bitten.

Nur zu, Herr Karl, ich werde es gewiß nicht abschlagcn.
Mit einem Wort . . . . ich habe ein Duell.
Ein Duell! und wann? — Jetzt.gleich.
Und wo? — Unweit von hier.

' Ich nannte ihm den Ort.
Teufel! rief er , das kommt mir unerwartet! So

jung noch. . . das ist indcß Ihre Sache. Wer ist Ihr
Gegner?

Ein Herr aus der Stadt . Ich kann Ihnen nicht
sagen, weßhalb wir uns schlagen. Dieselbe Ursache, die
mir dieses verbietet, hat uns auch verhindert, Sekundan¬
ten zu wählen, denen man ja hätte sagen müssen, weß¬
halb man sich schlägt. Jetzt wollte ich nie bitten, sich
wie durch Zufall, an dem Orte einzufinden, damit Sie
uns allen Beiden als Zeuge dienen können, wenn sich
vielleicht ein Unglück dabei zutrüge.

Hm, Hm! ich wollte wohl . . . . weiß Ihr Va¬
ter davon?

Nein! und ich wünsche, daß er auch nichts dar-
>über erfahre.

Wie schlagen Sie sich?
Ich habe es nie weit im Fechten bringen können;

also denke ich auf Pistolen wirds besser seyn.
Das Knallen wird wenigstens nicht gehört werden;

denn das Meer lärmt dort so an den Felsen, daß man
ein beständiges Tiraillcurfeuer zu hören glaubt. Jetzt
gehen Sie voraus. Ich werde um den Platz streifen,
bis der Andere angckommen ist. Aber wie ists denn,
mein lieber Karl, ist die Hand auch sicher, der Blick fest.

Seyn Sie ruhig, alter Freund, Sie sollen mit mei¬
nem Probeschuß zufrieden seyn. Wenn sich die Gerech¬
tigkeit Gottes in dieser Sache zeigt, so wollen wir diesen
Abend eine Flasche Wein trinken.

Amen! sprach der alte Unteroffizier, rückte seine
Kappe zurecht und ging dem Felsen am Meere zu.

Ich blieb noch einige Minuten stehen, da bemerkte
ick Herrn v. P . auS dem Stadtthore kommen. Er hatte
ein Paket unter dem Arm. Ich wollte ihn nicht warten
lassen, und schlug den Weg ein, den mein Unteroffizier
genommen hatte. Als ich in den Hohlweg gekommen
war, der sich zwischen den Felsen hinaufzieht, holte mich
mein Gegner ein. (Beschluß folgt.)

Kurs für Goldmünzen,
den 1. Oktbr. l ?45.

Württemberg. Dukaten 5 fl. 45 kr. Frjedrichsd'or . . . 9 ff. 46 kr.
Andere Dukaten . . 5 fl. 36 kr. ! Holl. lOGulden-Stnckc 9 fl. 54 kr.
Neue Lon'öd'or . . . 1k fl. — kr. >Zwanzigfranken-Stücke 9 fl. 30 kr.

F r n ch t p r e i s e.
Tübingen . j Calw,

den 26. Septbr . 1845, lden 23. Septbr . 1845,
per Scheffel. j per Scheffel.

Frncht-
gattung.

Altenstaig,
den 1. Oktbr . 1845,

per Scheffel.

Freudenstadt,
den 29. Septbr . 1845,

per Scheffel.
ff. kr. fl. kr. fl- kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl- kr. fl. kr. fl- kr.

Dinkel, alt. 8 — 7 30 — — — — 8 18 6 53 6 6 7 24 7 15 7 —

„ neuer 7 48 7 40 7 — 7 24 6 54 6 36
Kernen . 19 36 — — — — 18 40 18 — 17 4 16 8 — — — -ll- 17 42 16 33 15 —

Roggen . 13 52 — 7—— — — — — — 12 48 12 — — —

Gersten . -- — — — — — 12 -. 11 30 11 — 10 24 — — — — 11 44 — — — —

Haber . — — -. — — — ? 6' 36 6 30 6 15 6 45 S 17 4 6 24 "5 53 5 30
Müblfnicht — — — — — — -7^ — — — — —

Bohnen . 16 13 Z?0 12 16 — —
Wicken . — — — — — — — — — — _ — — — — — — 52 — — —

Erbsen . _ _ — — — -. — — _ — — _ _ — — — — _ _ — _

Linsen , — — -- — — — — — — —

Brvd - 8k Fleischpreise.
In Altenstaig : > In Tübingen:

4 P .Kernenbr.14kr. 4 P .Keruenbr.14K.
Weck6 L. - Q .1 .
Ochsenflersch— ,
Rindfleisch ,
Kalbfleisch . — ,
Schwfl.abgez.— ,

miabge; .^- ,

Weck6«. - Q . 1
Ochsenfleisch 9,
Rindfleisch . 7,
Kalbfleisch. . 6 ,
Schwfl .abgez. 8.

„ uualfgez„ 9.
AnFreudpnstadt:

4P .Kcrnenbr.15kr.
Wcck nL. 2Q . 1
Ochscnfleisch 9 „
Rindfleisch . 7 „
Kalbfleisch . 5 „
Schwfl. abgez. 9 „

» unabgez.10.

In Caln»:
4P .Kcrnenbr.15k. '
Weck5 L. 2Q . 1 .
Ochscnfleisch 9»
Rindfleisch. . 8 »
Kalbfleisch. . 6 »
Schwfl.abgez. 8 »

„ uuadgez. 9.
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